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Stellen aus dem Nibelungenliede ,
welche für die Ausſtattung und Scenirung der Oper be⸗

nutzt werden können .

Die Begleiter Stegfried ' s auf ſeiner Brautfahrt nach Worms
erhielten :

III , 62 . Zu Kleidern Pelzwerk grau und bunt .

III , 74 . Es war von rothem Golde ihr ſämmtlich Gewand .

III , 76. Der Schwerter Spitzen gingen nieder auf die Sporen .
Es führten ſcharfe Speere die Ritter auserkoren ;
Von zweier Spannen Breite Siegfried einen trug .

Von der Kleidung der burgundiſchen Frauen wird berichtet :
2 Da ward aus den Schreinen geſuchet gut Gewand ;

Was man in Umſchlagtüchern der guten Kleider fand ,
Die Spangen mit den Borten deß war ihnen diel bereit ,
Gar ritterlich da zierte ſich manche weidliche Maid .

Von Chriemhilden heißt es :

V, 288 . Wohl leuchtete ihr vom Kleide gar mancher edle Stein ;

Ihre roſenrothe Farbe gab minniglichen Schein .

Siegfried ſagt vor der Fahrmnach Island zu Günther :

VI, 356 . Gewand , das allerbeſte ! das Einer jemals fand ,
Trägt man zu allen Zeiten in Brunhildens Land .
Drum ſollen wir reiche Kleider vor der Frauen tragen .

Die burgun biſchen Frauen arbeiten an den Kleidern der Ritter :

VI , 374 . In Seide von Arabien , weiß ſo wie der Schnee ,

Und von Zaſamank , grün ſo wie der Klee ,

Darin legten ſie Steine ; das gab manch gutes Kleid .

375 . Tüchtige Vezüge von fremder Fiſche Häuten ,

Die zu ſehen fremde waren dort den Leuten ,

Die deckten ſie mit Seide , wie ſie ſie ſollten tragen .

Höret nun Wunder von den lichten Kleidern ſagen .

376 . Aus dem Lande Marokko , aus Lybia ſodann

Die allerbeſte Seide “ .

377 . Hermelinpelze , die deuchten ſie viel werth ,

Drauf lagen Fellſtückchen , ſo ſchwarz wie eine Kohb' .

378 . Aus arabiſchem Golde blinkte viel Geſtein .

Bei der Ankunft auf Island wird von Günther und Siegfried

geſagt :

VII , 412 . Recht nach Einer Weiſe den Helden kampfbereit ,

Von ſchneeblanker Farbe waren Roſſ ' und Kleid ,

All ' einander gleichend . Die Schilde , die hellen ,

Glänzten an den Händen den ritterlichen Geſellen .

Uund von Dankwart und Hagen :

VII , 415 . Der guten Degen jeder , wie uns die Mären ſagen ,

Von rabenſchwarzer Farbe trug ein reiches Kleid ;

Reu waren ihre Schilde , gewaltig und gut und dreit .

416 . Man ſah ſie Steine tragen aus India dem Land ;

Die ſah man herrlich wogen an ihrem Gewond .

Von der Burg Iſenſtein heißt es :

VII , 417 . Sechsundachtzig Thürme ſahn ſte darin zumal ,

Orei weite Paläſte und einen ſchönen Saal

Von edlem Marmorſteine , grün ſo wie das Gras .

Als ſich Brunhild zum Kampf erüſtet :

VII , 441 . Sie hieß ihr zum Streite bringen ihr Gewand ,

Einen gold ' nen Panzer und einen guten Schildesrand .

442 . Ein ſeidnes Waffenhemde legte an die Maid ,

Das durchſchnitten Waffen noch nimmer im Streit ,

Von Stoffen aus Lybien das Hemd war wohlgethan ;

Gewirke von Vorten glänzten gar licht daran .

448 . Ganz von rothem Golde einen Schildesrand

Mit ſtahlharten Spangen , der war groß und breſt .

449 . Eine edle Borte am Schild als Riemen ſaß ;

Eingelegt mit Steinen , die waren grün wie Gras :

Deren glänzten biele mit Flimmern auf das Gold .

Der Schild war unter ' n Buckeln , wie uns das iſt geſagt ,

Von dreler Spannen Oicke , den tragen ſollte die Magd ,

Von Stahl und auch von Golde ; reich war er genug ,

Alſo daß ihr Kämmrer kaum ſelbvierte ihn trug .

Hört noch von ihren Gewändern ; (ſie hatte deren genug . )

Aus Azagauk von Seiden einen Waffenrock ſie trug ,

Gar reich und gar edel ; aus dem warf lichten Schein

Von der hehren Fürſtin gar manchtr herrliche Stein .

Wie die burgundiſchen Frauen den Siegfrird in Worms

IX , 589 .

590 .

empfangen :

Scchsundachtzig Frauen ſchritten da heran ,

Die Haarbänder trugen ; zu Chriemhilden dann

Kamen ſie gar lieblich , geſchmückt mit reichem Kleild .

Funfzig und viere von Burgunderland
( Auch waren es die beſten , die man zu Hofe fand )

Sah man , auf gelbem Haare die lichten Vorten , gehn.
Sie trugen reiche Stoffe , die deſten , die man fand ,

Vor den fremden Recken ; auch mannich gut Gewand ,

Wie ' s zu ihrer ſchönen Farbe ſich grad am Beſten nahm .

Von Zobel und von Hermelin viel Kleider man da fand ;

Da ward gar wohl gezieret mancher Arm und Hand

Mit Spangen über der Seide , die ſie ſollten tragen .

Gar manchen Frauengürtel , zierlich, reich und lang ,

Ueber lichte Kleider manche Hand da ſchwang

Um edle Ferransröcke von Stoff aus Arabia .

Es ward in Bruſtgeſpänge manche ſchöne Maid

Gar minniglich geſchnüret . . .

Wie Brunhild zu Worms empfangen war d:

Mit gar großen Züchten Frau Chriemhild da ging ,

Da ſie Frau Brunhilden und ihr Geſind empfing .

Mit weißen Händen rückten ſie die Bänder weg vom Haar ,

Da ſich Beide küßten .

Als Siegfried mit Chriemhilden nach Riederland kommt :

XI , 735 .

XVI , 979 .

980 .

981 .

982 .

983 .

98i .

Da ſie in großen Ehren ſaßen , und hatten gnug —

Was goldfarbner Kleider iht Ingeſinde trug ,

Borten , und edle Steine gewirket ſchön darin !

Siegfried ' s Jagdanzug :

Sein Speer war gar gewaltig , ſtark und breit und ſchwer.
Ein zierlich Schwert , das bing ihm nieder auf den Sporn ;

Von rothem Golde führte der Herr ein gar ſchönes Horn .

Von beſſerm Birſchgewande hört ' ich numet ſagen ;

Einen Rock von ſchwarzem Stoff ſah man ihn tragen ,

Und einen Hut von Zobel , der war reich genug ,

Heil was guter Borten er an ſeinem Köcher irug !

Die Haut eines Panthers war drüber gezogen ,

Des ſüßen Geruches willen . Auch führt ' er einen Voͤgen .

Von eines Luchſes Felle war all ſein Gewand ,

Das man von Haupt zu Füßien bunt beſetzet ſand ;

Auf dem lichten Rauchwerk gar viel Goldesſpangen

Sah man zu beiden Seſten am Gewand des kühnen Jägers

brangen .

Auch führt ' er Balmungen , ein Schwert gar ſchön und breit :

Das war ſo ſcharf an Stahle

Ihm war ſein edler Köcher guter Pfeile voll ,

Mit goldenen Beſchlägen , handbreit die Schneide dran .

Perſonalbeſchreibung Hagen ' s :

XXVIII 1789 . Der Held war wohlgewachſen ; das iſt völlig wahr ,

Breit war er an den Brüſten , gemiſchet war ſein Haar

Mit einer greiſen Farbe ; die Beine waren lang ,

Schrecklich ſein Geſichte ; er hatte herrlichen Gang .

Balmung , Siegſried ' s Schwert , wird alſo beſchrieben :

IIX , 1839 . Ein Schwert von hellem Glanze ; am Knauf mit lichtem Schein

1840 .
Erglänzt ' ein edler Jaspis , grüner als das Gras .

Das Heft daran war golden , die Scheid ' eine Vorte roth .



Erſter Akt .
( Tagesanbruch . Felſige Küſte von Iſenland ; im Hintergrunde das Meer .

Die Muſik ſchildert den letzten Nachhall eines dahinſchwindenden Sturmes .

Allmälig klärt ſich der finſtre Horizont auf und das Morgenroth fällt durch

die düſtern Nebel . — Links ) nächſt der Küſte ſteht ein Wachtthurm ,

deſſen Vorderfront auf ebener Erde fußt ; die Rückſeite nach dem Meere

zu iſt in den Felſen gehauen , ſo daß der Eingang zum Thurme in der

Mitte deſſelben über der Küſte ſichtbar iſt . Vor dieſem Eingang läuft

eine Brüſtung hin , die zum Beobachten dient . )

Erſte Seene .

Wf . Introduction .
T 1r o

( lehnt ſich über die Brüſtung auf das Meer hbinausſehend ) .

Welch grauſig Stürmen dieſe Nacht !

So weit des Wächters Blicke reichen ,

Der Strand bedeckt mit Trümmern und mit Leichen ,

Dank , Odin dir , daß ſchon der Morgen tagt !

Der Sonne Glanz durch Nebelwolken bricht ,

Das Meer erglänzt im Frührothlicht .
Sieh , dort das Purpurſegel , welch ein Schein !

Das ſtolze Schiff muß eines Königs ſein .

( Vom Meere Rechts kommt ein mit Purpurſegeln aufgehißtes Schiff , auf

velchem das Schiffsvolk in voller Thätigkeit iſt , die Anker auswerfen zu wollen . )

) Links und Rechts iſt vom Zuſchauer aus angenommen .

Zweite Sceene .

Ttzro . Günther . Siegfried . Hagen . Volker . Dankwart .

Matroſen ( auf dem Schiffe ) .

Tyro .
Wer naht ?

Günther . Siegfried . Hagen . Volker . Dankwart .

Der König Günther von Burgund .
Tyro .

Bringt Krieg er ?

Günther . Siegfried . Hagen . Volker . Dankwart .

Nein ! wir bringen Friedensgruß .
Tyoro .

So ankert denn ! ich meld ' es hin zur Burg .
( Er gebt in den Thurm ab . )

( Gleich darauf vernimmt man des Wächters Signal , welches ſpäter in

weiteren Entfernungen wiederholt wird . )

M2 . Chor der Matroſen ( auf den Schife ) .

Ahoi ! Ahoi !
Der Sonne Strahl in Purpur glüht ,
Das Schiff die See durchzieht .

Hinab , hinab des Ankers Laſt ,
Die Ruder fort , das Tau erfaßt ,
Die Segel ein , herbei ! geſchwind !
Wir ſind am Ziel trotz Well ' und Wind .

Ahoi ! Ahoi !
( Günther , Siegfried und Hagen ſind während des Chors an ' s Land geſtiegen . )

Günther .

Gott ſegne meinen Eingang in dies Land !

Siegfried . Hatzen .

Und Euren Ausgang kröne Sieg und Ruhm !

Dritte Scçene .

Vorige . Ein Herold ( tritt von Links auf , umgeben von vier ifen⸗

ländiſchen Kriegern , welche die Embleme der vier Elemente : Adler ,

Wallfiſch , Bär und Drache , als Wappen Iſenlands auf Standarten tragen ) .

Herold .
Die Königin von Iſenland entbietet Gruß

Dem König Günther . Was iſt ſein Begehr ?

Günther .

Zu frei ' n um die königliche Maid .

Herold .
Kennt Ihr auch die Bedingung dieſes Preiſes ?

Günther .
Die Königin muß dreifach ich beſiegen !
Im Lanzenwurf , im Pfeilſchuß und im Ringkampf ;
Beſiegt ſie mich — ſo iſt mein Loos der Tod .

Herold .

Was Ihr ſpracht , iſt wahr , wenn ſie nicht Gnade walten läßt.
Doch ob nun Tod , ob Gnade Ihr empfangt —

In jedem Fall verliert Ihr Eure Waffen ,
Mit denen man die Siegeshallen ſchmückt .
Seid Ihr entſchloſſen , ſo zu thun ?

Günther .

Der König Günther fügt ſich dem Geſetz .
Herold .

So geſcheh' es denn . Ihr ſeid auf Iſenſtein
Brunhilden hoch willkommen .

( Der Herold geht mit den vier Kriegern Links ab . )

Vierte Seene .
Günther . Siegfried . Haßten .

Siegfried .
Bei meinem Gott ! die Königin iſt ſtolz .

Günther .
Es ſprach der Mund — nun ſei die That gewagt .

Hagen .
O König , hör ' der Treue Rath :
Dir frommt niemals ein blindes Wagen ,
Wenn nicht in Deiner Macht die That .
Hier gilt nicht rüſt ' gen Mannes Kraft ,
Da Zauberkunſt ihr Hülfe ſchafft .

Günther .
Und ſoll ich jetzt zurück noch treten “

Siegfried .

Ich ende ſiegreich Deinen Streit ,

Willſt Du Dich meiner Bitte neigen :

Schenk ' mir zum Weib Dein Schweſterlein ,
Du weißt , wir lieben uns mit reinem Feuer ,

Für Chriemhild iſt kein Opfer mir zu theuer .
Günther .

Stellſt aber Du Dich in die Schranken —

Wie kann denn krönen mich der Preis !
Siegfried .

Das laß nicht kümmern die Gedanken ;

Ich führ ' es aus — hier der Beweis !

M 2 . Nomanze .
Schon in der Jugend erſten Tagen

Hab ' einen Drachen ich erſchlagen,
Und zauberiſch ſchützt mich ſein Blut ;
Und als die Gnomen ich bezwungen ,
Ward mir der Hort der Nibelungen ,
Auf deſſen Goldſchatz Fluch geruht .

Doch hab ' ich bei dem Funkelbronnen
Die Nebelkappe mir gewonnen ,

Und wer ſie trägt wird unſichtbar ;
Die ſoll umhüllen mich beim Ringen ,

Unſichtbar Dir die Maid bezwingen —

Doch Du ſtellſt Dich als Sieger dar .

Haßtzen ( dringend zu Günther ) .

O bau ' auf keines Menſchen Treue ,
Der außer Dir noch etwas liebt !

Siegfried .

Nun Dein Entſchluß , mein König , ſprich !

( Hagen nähert ſich nochmals dem Könige mit bittender Geberde ; Günther
wendet ſich faſt unwillig von ihm ab . )

Günther .

Chriemhild iſt Dein — ſiegſt Du für mich !

M 4 . Terzett .
Günther .

Treu ' und Freundſchaft zu mir halten —

Hochgeprieſen ſei Geſchick !



Zaubermächte ſich entfalten ,
Meiner Hoffnung ſtrahlt das Glück .

Auf ! der Kampf mag nun beginnen ,
Der Brunhilden ſoll gewinnen !

Siegfriebd .

Unſichtbar will ich ihn halten —

Meine Hand lenkt ſein Geſchick!
Zaubermächte für mich walten ,

Bringen ihm und mir das Glück .

Froh kann ich den Kampf beginnen ,
Der Chriemhilden ſoll gewinnen !

Hagen .
An der Treue muß ich halten —

Wie auch falle mein Geſchick !
Stolz beſieg ' ich die Gewalten ,
Die bedroh ' n des Königs Glück .

Mögt Ihr auch den Sieg beginnen ,
Frevelnd doch bleibt dies Beginnen !

( Volker und Dankwart erſcheinen während des Nachſpiels auf dem Schiffe . )

Fünfte Scenue .
Vorige . Volker . Dankwart .

Günther .
Dankwart und Volker , herbei !

Ihr meine treue Mannen !

( Volker und Dankwart ſteigen an ' s Land . )

Günther .

Herr Siegfried lenkt mit ſtarker Hand
Das Schiff zur Burg von Iſenland —

Siegfrieb ( leiſe zu Günther ) .

Laßt Euch darob kein Zweifel quälen ,
Zu rechter Zeit werd ' ich nicht fehlen .

Günther .

Ihr Andern zieht mit mir von dannen .

WM5 . QSuintett .
Günther . Sietzfried . Hagen . Voller . Dankwart .

Des Kampfer ernſte Stände naht ,
Entſcheidung harrt in bangem Schweiaen :

Bald iſt vollbracht die muth ' ge That —

Schmach oder Sieg wird ihr entſteigen .
Kein Mann verzagt , das Herz ſo kühn ,
Belohnt der Preis der Liebe ihn .

( Siegfried geht auf das Schiff zurück . Günther , Hagen , Volker ,
Dankwart entfernen ſich nach der linken Seite . )

Verwandlung .
( Veſte Iſenſtein . Eine Waffenhalle von grünem Marmor und Gold .
Vorn Links eine Riſche , worin ein Thronſitz in Form einer prächtigen
ſchön ausgezlerten Muſchelſchale . Rechts eine Niſche , worin ein Götzen⸗
bild in Geſtalt eines rieſigen Wolfskopfes ( Wolf Fenris ) , aus deſſen weit⸗

geöffuetem Rachen eine dunkle Gluth hervorleuchtet . An den Wänden

prangen die von der Königin Brunhild eroberten Trophäen , Waffen und

Rüſtungen der Ritter verſchiedenſter Nationen . Im Hintergrund erblickt
man einen ſehr großen verhüllten Ausgang , der ſpäter beim Heffnen die

Fernſicht auf das tiefer liegende freie Meer erſchließt , zu welchem von
ienem Ausgange eine dem Publiknm nur für die oberſten Stufen ſicht⸗

bare , und auch nur ſo weit practicable Treppe hinabführt . )

Sechste Seene .

Chor iſenländiſcher Mägde ( ſchmücken die Waffenhalle mit Fichten⸗
zweigen aue ) . Die iſenländiſchen Schildiungfrauen ( in altnordi⸗

ſcher Kleidung , hochgeſchürzt , mit Waffenrock , Helm , Harniſch und fliegen⸗
dem Haar . Sie ſchwingen blinkende Opfermeſſer in den Händen , und ihrt

Tänze bewegen ſich theils mit lübermüthiger Freude gegen die aufgehängten
Trophäen , theils mit demuthvoller Geberde gegen das Götzenbild ) .

M 6 . Chor der Mägde .
Götter , ſchützt die Königin !

Prächtig ſchmückt die Sieges hallen,
Bald erſcheint die Siegerin —

Ihr muß König Günther fallen !
Alle Kämpen ſchlug ſie ſchon
Mit dem erzumwund ' nen Speere ;

Jeden treffe Tod und Hohn ,
Der beſchimpft Brunhildens Ehre .
Odin ' s Macht ſtärk ' ihre Hand ,

Heit Brunhild von Iſenland !
( Hinter der Scene erhebt ſich ein dreimaliger Weheruf . — Große freudige

EEEE··· er rr RRRr

Aufregung unter den Mägden und Schildjungfrauen , deren Tanz ſich von
nun an bis zum böchſten Grad wildeſten Ungeſtüms ſteigert . )

Chor der Mägde .

Stimmet an die Feierlieder ,
Lob und Preis der Königin !

Brunhild kehrt vom Streite wieder ,

Sie des Königs Siegerin .
Dreimal Wehe den Burgunden ,
Die zum Kampf ſich eingefunden .

Siebente Seene .

Vorige . Ein Herold ( flüchtet in furchtbarſter Beſtürzung von außen

Rechts in die Halle ) .

Herold .

Zerbrochen iſt der Fürſtin Schild ,

Beſiegt vom Könige Brunhild !

Sie kommt ! — Weh dieſer Schmach !

Es naht des Reiches letzter Tag !
Ehor .

Sie kommt ! — Weh dieſer Schmach !

Es naht des Reiches letzter Tag !

Entflieht ! Entflieht !

( Der Herold eilt mit den Schildjungfrauen und Mägden in tumultuariſcher

Berwirrung Links ab . )

Achte Seene .

Brunhild

( mit herabwallendem Haar und halb gerüſtet , tritt von Rechts auf , in

mächtigſter Bewegung und innerllcher Zerknirſchung ) .

W 7 . Arie .
Srunhild .

Ich bin beſiegt — zerſchmettert hat mich Odin !

Thor ' s Donnerhand warf Verderben über mich .

Und ich lebe noch ! — mich trägt noch die Erde ! —

Stürz ' nieder , Hekla , deiner Flammen Strom !

Walküren , zerrt mich in des Grabes Nacht —

Ihr Febſen Islands , deckt dieſes Haupt !

Hinweg die Waffen , die den Steg verwehrt .
( Sie ſchleudert die übrige Rüſtung von ſich )

Hinweg den lichten Schmuck —er iſt entehrt !
( Sie wirft Ketten und Spangen in die feurige Mündung des Götzenbildes

und Kebt allen Schmuckes beraubt , im ſchneeweißen Gewande da . )

Mich verfolgen ſiuſtre Mächte ,
Ruhm und Herrlichkeit ſank hin ;
Sraub ſind meines Thrones Rechte —

Sclavin die freie Königin !
Wo berg ' ich mich auf Erden ?

Mein edler Stolz erliegt ;

Muß dem Manne dienſtbar werden

Bin verachtet , bin beſiegt !

Darf nicht mehr die Speere ſchwingen ,

In die Feinde muthig dringen ;
Darf nicht mehr mit Wellen kämpfen ,

Wonnige Luſt zu dämpfen ,

Hin iſt der gold ' nen Freude Zeit ,

Hin meines Lebens Seligkeit —

Bin verachtet , bin beſiegt !
( Sie ſinkt ohnmächtig am Throne nieder . )

Neunte Scene .
Brunhild , Guünther ( tritt langſamen Schrittes von Rechts aul )

Günther .
Brunhild !

Brunhild ( verhülli tas Anllitz )

Fort von mir ! binweg !
Bünther .

Zürne nicht, o Maid !

Dich hat nicht mein Arm bezwungen
Liebe ſiegte in dem Streit .

Brunhild .

Kenn ' ſie nicht — kann nicht gehorchen !
Hünther .

O laß mich ſchau ' n Dir in ' s Aug' ,

Wo Liebe wohnt .



Brushild .

Kenne nur des Herrſchens Triebe —

Sünther .

Herrſche denn im Reich der Liebe !

Was ich babe , ſei Dein Lohn ,

Theile Herz mit mif und Thron .

MS8 . Cavatine .

Komm an den Rhein ,
Und folg ' mir ohne Beben ,
Dort lacht das Leben ,
Das Glück allein .

Mit leichten Schwingen laß uns ziehn

Zum hochgelobten Zauberſtrand ,
Wo Männer⸗Herzen feurig glüh ' n
Und deutſche Treue Heimath fand .

Dorthin , wo auf der Berge Spitzen

Schlöſſer prangen hoch und hehr ,
Wo gold ' ne Trauben funkelnd blitzen,
Flur und Au ſo blüthenſchwer ;

Ja dort im reichſten Erdenſchooß
Winkt auch Dir der Liebe Loos !

Komm an den Rhein ,
Und folg ' mir ohne Beben ,
Dort lacht das Leben ,
Das Glück allein .

Doch Alles fehlt dem ſchönen Rhein —

Nenn ' ich Dich , holdes Weib , nicht ewig mein !

W 9 . Arioſo .

Srunhild ( giebt ihm beide Hände ) .

Wohl , ich bin Dein , der mich bezwungen ,
Mein beſſ ' res Selbſt gabſt Du zurückz;
Die Treue halt ' uns feſt umſchlungen ,
In Deiner Liebe keimt mein Glück .

M 10 . Duettinv .
Günther . Brunhild .

Das Leben jauchzt , die Seelen ſich umſchlingen ,

Entzücken rauſcht um uns im roſ ' gen Licht ;

Wir ſind vereint , und Harmonieen klingen :

Es wanken Lieb ' und Treue ſelbſt im Tode nicht !

Zehnte Seene .

Zlegfried . Hagen . Volker . Daukwart ( treten von Rechts auf ) ;

ibnen folgen iſenländiſche Krieger . Schildiungfrauen und

Mägde ( erſcheinen von Links ) .

W I11 . Finale .
Günther .

Vielliebe Mannen und der Fahrt Genoſſen :

Ein neuer Stern froh unſerm Land erſchien ,
Brunhild nahm freundlich meine Werbung an ,

Und laut begrüßet Eure Königin .
Allgemeiner Chor .

Heil Dir , Brunhild , Du Tochter Iſenlands !

Heil Dir , Du Fürſtin der Burgunden !
Günther

(ſtellt Hagen , Volker , Dankwart , welche Links beim Throne ſtanden ,

einzeln der Königin vor ) .

Siegfrie d
( auf der rechten Seite , indem er einen Ring an ſeiner Hand betrachtet , für ſich ) .

Der gold ' ne Reif an meiner Hand ,

Den ich beim Streit der Königin entwand :

Er ſei der Treue einfach Zeichen ,

Ihn will ich, nach der Rückkehr , meiner Chriemhild reichen

Brunhild ( bemerkt Siegfried ) .

Wer iſt der Ritter , den ich vorher nicht geſehn ,
Und weshalb fehlte er bei unſerm Kampf !

Günther ;

Es iſt mein Freund , Siegfried von Niederland ,

Ein mächt' ger Degen !
Siegfried .

Und Dienſtmann Königs Günther .

Srunhild .
Du biſt gegrüßt und gaſtlich aufgenommen .

Siegfried . Hagen . Volker . Dankwart .

Vald ruft Burgund auch Dir ein Hochwillkommen !
Günther . Brunhild .

Es ſchwelgt das Herz in ſüßen Wonnen ,
Du biſt des Glückes höchſtes Pfand ;
Ein neuer Frühling hat begonnen ,
Denn uns vereint der Liebe Band .

Volker . Dankwart .

Der Sieg im Kampfe iſt gewonnen ,

Uns grüßt des Friedens höchſtes Pfant

Froh ward beendet , was begonnen ,
Den König lohnt Brunhildens Hand .

Siegfrieb ( für ſich ) .

Ja , dieſer Ring , beim Kampf gewonnen ,

Er ſei der Liebe zartes Pfand ;

Zu Ende bracht ' ich, was begonnen ,
Und mein iſt jetzt Chriemhildens Hand .

Hagen ( für ſich ) .

Ein Zauber hat den Kampf gewonnen ,

Für das Geheimniß ſpricht kein Pfand ;
Wie es auch ende , was begonnen ,
Den König ſchützt der Treue Hand .

Güncther .
Nun auf , nach Worms , zum deutſchen Rhein !

Gott mag der Fährte Schutz verleih ' n!

Chor der Ifenlãnder ·
Heil , Heil ! dem Sieger von Burgund !

Chor der Matroſen ( auf dem Schiffe ) .

Ahoi ! Ahoi !

( Im Hintergrunde öffuet ſich während des Geſanges der große Ausgang ,

und indem ſich der Chor auf der Bühne ſpalierartig in zwei Reihen ibeilt ,

um Günther , welcher Brunhild führt , und die Ritter Siegfried , Hagen ꝛc. ꝛc.

turchzulaſſen , erblickt man auf dem Meere ein Schiff mit aufgehiſten

Purpurſegeln , und darauf Matroſen , kleine weißrothe Fahnen ſchwenkend .

Sobald Günther und ſein Gefolge die erſten Stufen der Treppe erreicht

haben , um nach dem Meere hinabzugehen ,

( Atlt der Vorhang . )

Zweiter Akt .
( Der Roſengarten vor Worms ; ein mit wildem Roſengebliſch durchzogener

Eichenhain , der ſich gegen den Hintergrund lichtet , und die Ausſicht auf
den Rhein und die jenſeits liegende Stadt Worms öffnet . Vorn links

und rechts ſtehen reich und prächtig geſchmückte Hochſttze mit Valdachinen ,
wovon der zur linken Seite etwas höher als der andert . )

Erſte Seene .

Geunhild ( eine Krone auf dem Haupt , befindet ſich Links auf dem Hoch⸗

ſitze ; ihre Mienen drücken eine kaum zu bemeiſternde Ungeduld aus ) . Vol⸗

ker ( ſteht neben ihr , eine Harfe am blauen Bande tragend ) . Ritter .

Edelfrauen und Pagen ( von denen einer auf weißſammtnem Kiſſen

einen goldnen Kranz trägt , haben ſich um den Hochſitz Brunhildens gruppirt )

Chor und Tanz ( vorzugsweiſe nach dem Hintergrunde Links gerichtet
von woher der Auftritt Chriemhildens erwartet wird ) . — Dann

Chriemhild mit Gefolge⸗

WIl . Introduction .
Allgemeiner Chor .

Jubel hallt durch Thal und Auen !

Eilt herbei mit frohem Klang ;
Für die beſte deutſcher Frauen
Rauſche hoher Feſtgeſang .

Sie Männer⸗

Sanft entweicht des Lebens Dualel

Vor der Anmuth Strahlenkuß
Aus der Rebe Goldgefunkel
Lächle ihr der Liebe Gruß .

Wier Soli .

Windet Roſen ihr zu Kränzen ,
Reichgeſchmückt lacht Flur und Hain ;

Führt bei luſtbeſchwingten Tänzen

Die geliebte Fürſtin ein .

Zweite Seene .
Die Frauen .

Blumen ſtreut Chriemhildens Wegen ,
Die dem Helden ſich verband ;



( Chrtembild im feſtlichen Schmucke , ein reiches Diadem ki den Haaren ,
tritt von Links auf . Ibr folgen Edelfrauen und Pagen . )

Dir jauchzt jedes Herz entgegen ,

Selbſt will ich ihn beglücken ,

Zu höchſtem Glanz

Soll meine Hand ihn ſchmücken.
Von des Rheines grünem Strand . ( Sie eilt auf einen der Pagen zu , welcher den goldnen Kranz trägt . )

( Wenn Chriemhild die Mitte der Vühne erreicht hat , wobei dle Tanzenden
eine Gruppe um ſte bilden , verneigt ſie ſich gegen Brunhild . )

Brunhild ( erhebt ſich von ihrem Sitz )ͤ .
Wir mußten lange Deine Gegenwart vermiſſen ,
Kaum hofft ' ich noch des Glückes zu genießen .

Chriemhild ( zu Brunhild ) .

Verzeihe mir ! Mein holder Knabe wollte mich nicht laſſen ,
Sein kleiner Arm umſchlang mich ſüß und feſt .

( Zu den Uebrigen )
Verzeiht auch Ihr !

( Brunhild iſt herabgeſtiegen und führt Chriemhild auf den flür ſie beſtimmten
Hochſitz Rechts ; dann begiebt ſie ſich zurück . Chor und Tanz werden fortgeſetzt . )

Allgemeiner Chor .

Jubel hallt durch Thal und Auen !

Eilt herbei mit frohem Klang ;
Für die beſte deutſcher Frauen
Rauſche hoher Feſtgeſang !

7 Shriemhild .
Mein Dank für Euern Gruß !
Ich fühle mich ſo überglücklich hier ,
Hier , wo ich ſah der Kindheit Blüthentage .
Reich lohn ' ich Euch den treubewahrten Sinn ;
Denn aus dem Schatz des Gnomenkönigs Nibelung ,
Den Siegfried mir zur Morgengabe brachte ,
Entſtröme Allen Glück und Ueberfluß .

Srunhilbd ( für ſich ) .
Was hör ' ich ? welch ' ſtolze Sprache !
Wer iſt denn Herrin hier ? Sie , oder ich ?
Darf ſich des Dienſtmanns Weib ſo arg vermeſſen “

( Zu Chriembild )
Der König ging , um ſiegreich im Turnier

Für ſeine Dame hoͤchſten Preis zu pflücken .
( Nicht ohue Spott )

Da Du dem rauhen Kampf nicht hold ,
So mag Dich Sang und Saitenſpiel ergötzen .

Nun , edler Spielmann , Herr Volker von Alzei ,

Auf ! ſinget wohlgemuth , was zarte Herzen

Gieb her den Kranz !
( Sie wendet ſich zum Abgehen . )

Brunhild ( erhebt ſich ) .

Chriemhild , Du bleibſt !
Ehriemhild .

Was hältſt Du mich ?

Brunhild .

Ich will Dich halten in den Schranken ;
Du gehſt zuletzt — zuerſt geh ' ich !

Ehriemhild .

Weshalb die ſtreitigen Gedanken ?

Willſt Du den Vorrang ?
Brunhild .

Ich bin Königin !
Des Dienſtmanns Weib erkenne ſeine Pflichten

Ezeiemhild ( tief verletzt umkehrend ) .
Des Dienſtmanns Weib ? Wort ohne Sinn !

Was ſchmähſt Du Siegfried , meinen Mann ,

Und wähneſt uns Dir unterthan ?
Er wird einſt König , ſtolz und groß —

Dann theil ' auch ich des Königs Loos .

Drunhild .

Wenn auch — biſt mir nicht zu vergleichen .
Als Jungfrau war ich ſchon gekrönt ;
Mein Name drang zu allen Reichen ,
Und Blut floß , wo man ihn gehöhnt .
Nur Günther ' s Arm hat mich bezwungen ,
Dem beſten Mann bracht ' ich mich dar .

Ehriemhild .
Dem beſten Mann — ? Brunhild , das eben iſt nicht klar ;
Wenn Günther ' s Arm Dich nur bezwungen ,
Wenn er als Sieger Dich umfing —

Wie iſt ' s dem Dienſtmann denn gelungen ,
Von Dir zu haſchen einen Ring ?

( Im höchſten Triumph die Hand , an der ein goldner Ring , hinhaltend )

Sprich , Fürſtin , kennſt Du den ?
SBrunhild .

Gern von Euch vernehmen . ( bat völler Verwunderung zugebört , und ſteigt ſtol ; von ihrem Sitz berab ) .

W2 . Lied mit Chor .
Volker ( ſtelll ſich in die Mitte der Bühne ) .

Wenn boch ich auf der Halde ſtehe ,

Und ſchau' in ' s Land zu Strom und Thal ,
Des Reiches feſte Burgen ſehe —

Was ſoll ' s? Was kümmert mich ein Ring an Deiner Hand ?

Als Günther mich im Kampf bezwungen ,

Warf ich des Schmuckes eitlen Tand

In unſres Götzenbildes Rachen .

Wer durfte je ſich rühmen meiner Gunſt !
Ehriemhild

Dann grüß ich Dich viel taufendmal ;
ſtreiſt den Ring ab, und hält ihn mit Stol ; und Hohn Brunhllden eutgegen ) .

Und deine Eichen , die dich krönen

Auf weinumrankter Felſenwand —

2, : So preiſt mein Lied in ſtolzen Tönen

Der deutſchen Männer Heimathland ! : , :

( Der Refrain wird jedesmal vom Chor wiederholt . )

So ſchau das Zeichen !

Nuß Dir des Dienſtmanns Weib noch weichen !

W3 . Duett und Chor .
Branhild

lerteunt ihrn Ring , ſchreit plötzlich auf , und verhülllt mit beiden Händen ihrGeſicht )
Doch nichts ſo herrlich in den Gauen ,

Als Glück der Minne hold und ſüß ;

Die treue Liebe deutſcher Frauen

Erhebt die Welt zum Paradies .
O dreimal Heil den keuſchen Schönen ,

Umſchlingt ſie zarter Anmuth Band —

, : So preiſt mein Lied in ſtolzen Tönen

Der deutſchen Frauen Heimathland ! , :

Bruuhild .

Wohl ſchön klingt deutſcher Barden Hochgeſang ;
Doch beſſer noch gefällt mir Nordlands Waffentanz

In ihm errang ich ſtets des Sieges Kranz .
Ehriembild .

Den Sieg mag ich Dir nicht beneiden ,

Dem Manne nur geziemt ' s zu ſtreiten
Brunhild ( für ſich ) .

Weichherzig Ding !

( Hinter dir Scene Rechtes Tromperengeſchmetter . )

Ehriemhird ( komur raſch von hrem Hochſitz herad ) .

Trompeten künden hellen Siegeston ,

Mir ſagt ' s mein Herz, Er trug den Preis davon !

Ha ! mein Stolz bricht jäh zuſammen ,

Mich betäubt ein wilder Schmerz ,
Und des Zweifels Höllenflammen
Sie erfaſſen dieſes Herz .

Fern von meiner Heimath Landen ,

Nah doch blieb mein kühner Muth ;

Götter ! laßt mich nicht in Schanden ,

Sühnet den Verrath mit Blut .

Ehriemhild .

Ha ! ihr Stolz bricht jäh zuſammen ,
Der verwundet dieſes Herz,
Und des Zweifels Höllenflammen

Stürzen ſie in Qual und Schmerz .

Hier in meiner Heimath Landen

Leuchtet auch ein kühner Muth ;

Ehe Siegfrled fällt in Schanden ,

Opfre freudig ich mein Blut .

Chor .

Furcht ergreifet uns und Grau ' n ,

Wer beging den Hochverrath !



Wer mag dieſe Nacht durchſchau ' n,

Wer enthüllt die Frevelthat !

Dritte Seene .

Vorige . Dankwart ( mit dem Marſchallſtabe tritt von Rechts auf )

W4 . Marſch und Chor .
Dankwart ( iu Brunhilden ) .

Der König läßt Euch liebreich bitten ,

Den Helden dieſes Tages mit dem Sieges kram zu ſchmücken.
Brunzhild ( ſcharf betonend ) .

War mein Gemahl der Held ?
Sankwart .

Nein , Siegfried war ' s .

Brunhild ( mit verhaltenem Grimm ) .

Den Helden will ich krönen , wie ſich' s ziemt .
( Brunhild und Chriemhild nehmen wieder ihre Sitze ein . )

Vierte Seene .

Günther . Siegfried . Hatzen ( treten von Rechts auf ) . Voran gehen

Waffenherolde , und den Zug beſchließen Burtzundiſche Ritter⸗

Allgemeiner Chor .

Heil für und für !

Dem Ritter ſei ' s geſungen ,
Der im Turnier

Die Kämpfer all ' bezwungen !
Günther .

Geliebte Gattin ! holde Schweſter !

Gern künd ' ich ' s laut vor Allen ,

Daß Siegfried heut den ſchönſten Sieg errang ;

Drum werde ihm der höchſte Preis zum Lohne .

Brunhild bekränze ihn mit gold ' ner Krone !

Brunhild
( in ſich verloren , ſteigt die Stufen herab , und nimmt wie unbewußt den

von einem Pagen ibr dargebotenen Kranz ) .

Ich ſoll ihn krönen ? !

Siegfried
( hat ſich während deſſen vor ihr auf ein Knie niedergelaſſen).

Vernimm meinen Schwur auf ' s Neue :

Für Dich zu ſteb ' n bis in den Tod in Treue !
Brunhild

( n tébtlichſter Wuth , indem ſie den Krauz fallen läßt ) .

Verräther ! ( Siegfried ſpringt anf . )

Siegfried . Günther .

Wie — ! Verräther ?

Brunhild
ſwit der einen Hand auf Siegfried , mit der andern auf Günther deutend ) .

Beide !

Ehriemhild ( für ſich ) .

Weh mir !

Sünther . Siegfried ( zu Brunhilden ) .

Was ſtört Dein Zorn des Feſtes Glanz ,
Und weshalb weigerſt Du den Kranz ?

Alle ( außer Chriemhild und Brunh ' ld ) .

Was ſtört ihr Zorn des Feſtes Glanz ,
Und weshalb weigert ſie den Kranz ?

( Große anhaltende Aufregung und Beſtürzung . )

Günther .

Mein Aug hat nie Dich ſo geſehn —

Antworte mir , was iſt geſchehn !
Brunhild .

Du darfſt noch fragen , was geſchehn ?
Chriemhild — ſie hat die Schmach entdeckt ,

Durch den Ring es mir bewieſen ,
Der an ihrem Finger ſteckt ,

Daß die Freiheit ich verloren

Nur durch Lüge und Betrug .
( Zu Günther )

Haſt Du wikklich mich errungen !
Nein ! ( Auf Siegfried dentend )

Der Arm hat mich bezwungen !
Sünther .

Ha, was hör ' ich ! Welches Wüthen !

Unſre Ehre will ich hüten .
( Mit durchdringendem Ernſte )

Sietzfried , ſprich als Rittersmann :

Haſt Du Schmach mir angethan ?

Siegfried ( iuhig und würdevoll . )

Mein König , was ich that , will ich vertreten .

Den Ring , den ich auf einer Fahrt gewann ,

Gab ich Chriemhilden als ein treuer Mann . —

Bekenne , Weib , hab ' ich Dir je geſagt ,

Daß dieſer goldne Reif von jener Fürſtin kam !

Shriemhild ( anfangs ſchüchtern , dann mit ſteigendem Affect ) .

Dein Mund hat nie mir ſolches kund gemacht .
Doch hab ' ich aus des Ringes Runenſchrift geleſen ,

In weſſen Hand dies Kleinod einſt geweſen ,

Denn drinnen ſteht auf gold ' nem Schild

Dein Name , ſtolzes Weib , Brunbild !

Hagen . Volker . Dankwart . Chor

( im Ausbruch leidenſchaftlichen Unwillens , dem unmittelbar die tiefſte

Riedergeſchlagenheit folgt ) .

Des Königs Ehre iſt verletzt ,
Für ſie wird Alles eingeſetzt !

( Cbriemhild umklammert Siegfried mit innigſter Zärtlichkeit . Pauſe . )

Siegfried ( der ruhig und würdevoll daſtand ) .

Tief ſchmerzt es mich , was immer auch geſchehn ;
Die Runenſchrift , glaubt mir , nie hab ' ich ſie geſehn .

Zum Himmel heb ' ich meine reine Hand ,
Und ſchwör ' bei Gott den heil ' gen Rittereid :

Was ich geſagt , die volle Wahrheit iſt .
Günther .

Schnell ſei die Bruſt von banger Qual befreit .

Folgt mir zur Jagd ! Dort in des Waldes Rub '

Entflieht der Unmuth , wird die Seele weit .

Nun Siegfried , kommſi auch Du ?

Siegfried .

Ich komme , Herr !

(Treuberzig dem König die Hand bietend )

Blieb auch kein Zorn zurück ?
Süncher ( umarmt Siegfried ) .

Du biſt mein Freund !
Siegfrieb .

Jetzt , Chriemhild , thu ' auch Du mir was zu lieb :

( Auf Brunbild welſend )
Geh ' , Kind , gieb ihr die Hand zur Sühne .

Ehriemhild
( nach einem innern Sampft zärtlich auf Siegfried blickend . geht dann raſch

und emtſchloſſen zn Brunbilden , ibre Hand faſſend ) .

Vergebt !
Srunhild

( ſieht auf CEhriemhildens Hand , und weiſt dieſelbe dumpf vor ſich hin⸗

brütend zurück ) .

Schon gut , ſchon gut ! ( Für ſich, mit unheimlichem Feuer )

Ihr Götter , Rache lebt !

( Ehriembild ſiebt iht in ' s ſtechende Auge , ſchauert zuſammen , und geht

angſterfüllt , ſtets nach Brunhilden blickend , auf Siegfried zurück, dem ſie

in die Arme ſinkt ) .

M5 . Enſemble .
VBrunhilb . Hagen .

Nun , ſo ſei es denn entſchieden ,

Feſten Muthes unverzagt ;

Keine Freude , keinen Frieden ,

Bis des Frevels Sühne tagt !

Chriemhild . Günther . Bolker . Sietzfrieb . ⸗ Dankwart und Chor .

Wie ſich auch der Streit entſchieden ,

Bangend meine Seele zagt ;

Denn entſchwunden iſt der Frieden ,
Und der Zwietracht Morgen tagt .

( Güntbet führt Chriemhild nach der linken Seite ab. Siegfried , Volker

Dankwart , Nüter , Edelfrauen ic. ic. folgen ; Hagen , ſtets Brunbild

beobachtend , zuletzt . )

Fünfte Seene .

Brunhild

wirft ſich aufgelöſt in tiefſtem Schmerz auf ihren Hochſtz und ſieht mit

krampfhaften Vewegungen in die leere Lut ) .

Das Schreckliche iſt mir enthüllt ,
Was meine Seele nie geahnt ,
Und offen liegt die Schande da .

Doch bleiben ungerächt die Qualen ?

Nein , bei dem höchſten Gott ,

Er ſoll die Schuld mir blutig zahlen !



Sechste Seene .

Sünther und FHagen ( treten von Links auf ) .

Srunhild .

Wall ' auf , mein königliches Blut !

Sein Tod nur löſcht der Rache Gluth !
Günther .

Geliebtes Weib !

Brunhild .

Fort mit dem Klange !
Jetzt ſchütze Deine Königin .

Günther .
Als ich von heißer Lieb entbrannt

Um Dich gefreit auf Iſenland —

Wie konnt ' ich je im Kampf Dich zwingen ,
Da Zaubermächte Dich umſingen ?
Als plötzlich Siegfried Hülfe bot :

Er hat durch gleiche Zauberkraft ,
Den Sieg mir unſichtbar verſchafft .

SBrunhild .

Ich kann verzeih ' n, was Liebe that —

Fluch aber treffe den Verrath .
O nimm mein Leben , mein Glück ,
Nur gieb die Ehre uns zurück .

Chriemhildens Wort geht in die Lande ,

Auf Dich und mich fällt Spott und Schande !
( Zu Güänther ' s Füßen ſinkend . )

Hagen ( zu Güniher ) .

Du bauteſt auf des Mannes Treue ,
Der außer Dir noch etwas liebt —

Zu ſpät , o König , kommt die Reue ,
Und nur ein Weg noch Rettung giebt .

Brunhilb ( aufſpringend ) .
Ha ! meinen Engel hör ' ich ſprechen !

( Feſt auf Hagen zu gehend )

Willſt Deine Königin Du raͤchen ?
Sagen .

Ich hab ' s geſchworen !

Günther .

Weh ! auch Du ?

Gab Siegfried nicht den heil ' gen Rittereid ?

Was fordert unſre Eore noch ?

Brunhild . Hagen .

Siegfrieds Tod !

Günther

( dumpf ſchmerzlich , da er keinen Ausweg ſieht ) .
Er ſterbe .

Brunhild ( zu Hagen ) .

Man ſagt , daß unverwundbar er !

Günther ( für ſich ) .

Ein Hoffnungsſtrahl !
Hagen .

Für mich nicht mehr .
Als jüngſt zur Sachſenſchlacht wir zogen ,

Hat Chriemhild mir in banger Sorge
Vertraut , wo er verwundbar ſei ,

Auf daß ich ſchirme ihn im Krieg ;
Gott iſt mit mir , mein Schwert bringt Sieg .

Brunhild .

Wo bleibt des Hortes gold ' ner Bronnen ?

Durch ihn kann ſie Verderben dräuin — —

Fagen .
Von meiner Hand wird er gewonnen ;

Ich ſenke ihn tief in den Rhein .

Günther⸗
Wollt Ihr Chriemhilden Alles rauben ?

Hagen .

Für Deine Ehre gilt der Streit ,

Daß rein ſie glänze allezeit .
Brunhild .

Wann taucht der Tod Siegfried in Nacht ?

Hagen .

Auf nächſter Jagd ſei es vollbracht .

M 6 . Terzett .

Brunhilb .

Jauchze , Herz , es naht die Freude ,
Meine Rache wird geſtillt —

Siegfried fällt dem Grab zur Beute ,

Der befleckt des Königs Schild .

Tod , Verderben !

Er ſoll ſterben —

Räche , Himmel , ſeine That !
Günther .

Traure , Herz , es flieht die Freude ,
Dunkles Schickſal ſich erfüllt —

Siegfried fällt dem Grab zur Beute ,
Und mein Blick in Nacht ſich hüllt .

Weh , Verderben !

Er ſoll ſterben —

Gott ! verhindre dieſe That !
Hagen .

Nacht ſinkt in des Feſtes Freude ,
Was ich ahnte , iſt erfüllt —

Siegfried fällt dem Grab zur Beute ,
Der befleckt des Königs Schild .

Tod , Verderben !

Er ſoll ſterben —

Meine Hand rächt ſeine That !
( Günther , Brunbild , Hagen gehen Links ab . )

( Der Vorhang fällt . )

Dritter Akt .

ein Gemach in der Burg zu Worms . Im Hintergrunde ein Bogengang .

zin der Wand hängen Jagdgeräthſchaften . Ein mit Thierfellen bedecktes

Ruhebett links an der Coullſſe . )

— — —

Erſte Seene .

Biegfried , im Jagdanzug , Chriemhild ( im einfachen weißen Hauskleide ,

„ ommen Arm in Arm , langiamen Schrittes durch den Bogengang Links ) .

WI . Duett .

Ehriemhild .

Hab ' ich Dir weh gethan !
O ſchau mich , Vielgeliebter , an !

Sieh ' im Aug ' des Kummers Thraͤne

Liebe lohnt ' ich Dir mit Leid —

Ach, was ich ſo heiß erſehne ,

Iſt Dein Herz , das mir verzeiht .

Siegfried .

Holde , rockne Deine Thräne ,
Dein mein Herz für alle Zelt !

( Iunige Umarmung . )

ene Hörnerklang , der ſich nach und nach in der Ferne ver⸗

— 22 — — ſich ſanft Chriembildene Armen , und will

Bogen und Köcher holen . )

Ehriemhilb .

Mein Siegfried , ſag wohin ?
Siegfried .

Das Hifthorn ruft zur Jagd !

Ehriemhild ( ſchmeich elnd).
Zieh ' nicht zum Odenwald !

Sietzfried .
Ich habe zugeſagt .

Chriemhild .

Geb ' nicht ! mich auälte angſterfüllt
Der Träume warnendes Gebild ;



Zwei Berge ſtürzten über Dich ,
Du ſankſt in tiefe Nacht und Grauen ;
Dann jagten wieder fürchterlich

Zwei Eber Dich durch Feld und Auen ;
Und wo Du liefſt , da thaute Blut ,
Dem Knospen purpurroth entſprangen —

Und aus des Waldes ſtiller Huth
Gar wunderſame Lieder klangen .
Dann —ſah ich Dich nicht mehr —

Und ich weinte ſehr .
Siegfried .

Hab' Gott mein Schickſal heimgeſtellt ,
In ſeinem Schutz ſteht jeder wackre Held .
Süßes Weib , nun laß mich gehn —

Küſſe mich — auf Wiederſehn !
Ehriemhild .

Süßer Mann , ſo willſt Du gehn —

Küſſe mich — auf Wiederſehn !
( Siegfried nimmt Bogen und Köcher von der Wand , wirft Chriemhilden

einen letzten Gruß zu und geht durch den Bogengang ab . )

Zweite Sqeene .

GEhriemhild
( bleibt mit ausgebreiteten Armen ſtehen und ſtarrt dem Abgehenden nach

W2 . Arioſo .
Er geht — ? Siegfried ! es ſinkt Dein Lebenstag !
Nun komm ' es , wie es kommen mag —

Ich muß Dir nach !
Ob Berge und Felſen
Sich zwiſchen uns wälzen ;
Die Erde ſich ſpaltet ,
Und Nacht mich umwaltet ;
Der Himmel in Banden ,
Die Hölle erſtanden —

Und wüßt ' ich weder Pfad noch Steg
Durch rauhen Forſtes wild Geheg —

Die Gattin fände deinen Weg !
( Sie flieht ab . )

BVerwandlung .
( Gegend im Odenwalde . Abendröthe . Auf der rechten Seite ein Felſen ,
aus welchem eine Quelle in ein natürliches Vecken ſprudelt , und von dort
einen hinter die vorderſte Couliſſe Rechts abfließenden Bach bildet . Da⸗
neben , faſt in der Mitte der Bühne , eine große Linde , deren äußerſte

Zweige das Becken überſchatten . )

Dritte Söeene .

Siegfried
( das Schwert in der Hand , Bogen und Köcher auf der Schulter nach⸗

läſſig tragend , kommt aus dem Vorgrunde Links ) .

Hier iſt die alte Linde — dort der Quell —

Beſprochen war ' s , dies ſei der Raſteort .
Wo kam denn hin des Hornes froher Laut ?

Wo ſäͤumt der König mit den Waidgenoſſen ?
( Er verllert ſich im Anſchauen des durch den Sonnenuntergang be⸗

leuchteten Waldes . )

WM 3 . GEavatine .

Heilig Schweigen liegt umher ,
Dunkel glühen Wald und Matten ;
Aus des Duftes Nebelmeer

Steigen auf die nächt ' gen Schatten .
Und ſüß durch ' s Abendgold
Lächeln mir zwei klare Sterne ,

Und ein Ton ruft innighold :
Kehre heim aus wald ' ger Ferne !
Ach ! ich kenne dieſen Ton ,

Fühle ſeiner Sehnſucht Bangen ;
Trautes Lieb, ich komme ſchon —

Will mit Inbrunſt dich umfangen ;
Nur an deiner treuen Bruſt
Winket Seligkeit und Luſt !

( Ti will nach dem Hintergrunde abgehn . — Hagen kommt hinter dei

Felſen von der rechten Selte hervor , und titt ihm entgegen . )

Vierte Seene .
Siegfrieb . SFagen .

W A4. Duett .

Fagen .

Siegfried , wohin ?
Siegfried .

Ich ſehne mich nach Haus ;
Mein Lüſten hab ' ich an der Jagd geſtillt .

Hagen .
So zög' re noch ; der König trifft gleich ein ,

Dann lacht uns auch ein guter Jägerſchmaus .
Indeſſen theil ' ich, was ich hab ' .

Siegfried .
Gieb her !

Siegfried und Hagen ſetzen ſich am Stamm der Linde nieder ; Hagen zieht
aus ſeiner Jagdtaſche Brod hervor und tbeilt es mit jenem . )

Hagen .

Nun , lieber Freund , Du ohne Beute ?

War Dir die Jagd diesmal nicht hold ?
Siegfried .

Wohl fing ich einen Bären heute ,
Doch ſeinen Tod ich nicht gewollt .
Als ich ihn packt ' mit nerv ' gen Armen ,
Und ſchon des Waldthiers Kraft erlag ,
Da mußte mich ſein Blick erbarmen ;
Denn plötzlich kam es mir zu Sinn —

Weiß ſelber nicht , wie ich es deute —

„ Der hat wohl Weib und Kind im Tann “ ;
Und an die Meinen dacht ' ich dann —

Und ließ ihn laufen in die Weite .

Sagen .
Das Thier liebt auch . Voll Treue

Stirbt die Dogge dem Gebieter .
Siegfried .

So muß es auch der Menſch .
Hagen .

Und dennoch drückt oft ſchwer die Treue nieder !

Siegfried .
Die Treu ' — !“

Fagen .

Schmäht ein Dir lieber Freund
Des Mannes Ehre , dem Du Trer ' geſchworen
Wirſt Du nicht tödten dieſen Freund ?

Siegfriebd .
Ich müßt ' es thun ; er wär ' verloren !

Siegfried . Hagen
Iſtehen Beide auf , ſich mit einem Arm umſchlingend )

Feſt halten wir an Ehr ' und Treu ,
Gott ſteh ' dem Schwur in Gnaden bei !

( Pauſe . )

Siegfrie d .
Haſt Du auch Wein ?

Hatzen .
Den hab ' ich nicht .

Doch Gottes Born ſtrömt allerwärts ,
Der Quell dort labe unſer Herz .

( Er geht zu dem Becken , legt die Waffen ab, kniet nieder und trinkt )

O welche Luſt !
Nimmt ſeine Waffen wieder und ſteht anf )

Nun trink ' auch Du !

Siegfried

( legt Schwert , Bogen ꝛc. bei der Eindt nieder und geht zur Quelle ) .
Mit

dieſem Zug kühl ' meine Sehnſucht ſich.
( Er kniet nieder und trinkt . )

Hagen

( zieht ſein Schwert und ſtößt es ihin zwiſchen den Schultern in den Rücken )

Gerächt ! ( Er eilt nach dem Hintergrunde . )

Siegfried

ſpringt auf , will nach ſeinen Waffen greifen , taumelt aber gleich rückwärte

ſinktend am Stamm der Linde nieder ) .

Mein Schwert ! — ich ſinke — ha , Verrath !
Hatzen ( öläſt in ſein Hifthorn ) .

Siegfried .

Weh ' Euch , die Schuld an dieſer That —

In Unſchuld kfällt ein treuer Mann —



Ihr habt ein übel Werk gethan —

Das wird Euch noch gereu ' n in ſpäten Tagen —

Glaubt mir , Ihr habt Euch ſelbſt erſchlagen —

Mein Leben flieht — Tod — ſo geſchwind —

Herr , ſchüte Du — mein Weib — und Kind !

( Er ſinkt zurück und ſtirbt . )

Hagen ‚
( tritt zur Leiche Siegfried ' s , im aufrichtigſten Schmerze ) .

Ich hielt wie Du an Ehr ' und Treu ,

Gott ſtand dem Schwur in Gnaden bei !

( Die Sonne iſt untergegangen und Racht allmälig hereingebrechen . )

Fünfte Seene .

Günther . Brunhild . Jagdgefolge ( das von allen Seiten herbeiellt )

W 5 . Chor .
Was tönt des Hornes Ruf durch Hain und Flur ?
Wer lockte uns hieher von Wildes Spur !

KHagen .

Ihr Mannen , richtet über Hagen :
Den Siegfried hat mein Arm erſchlagen ,
Weil er des Königs Ehr ' befleckt .

Sprecht , iſt ihm Recht geſchehn !
Ghor .

Dein Schwert hat Recht an ihm vollſtreckt .
Lagen .

Geſühnt der Ehre ſtreng Gebot ?

Shor .
Geſühnt iſt ſie durch Siegfried ' s Tod .

( Brunhild macht eine triumphirende Vewegung ; Günther verhüllt
tas Anutlitz . )

Sechste Scene .

Chrieskild ( binter der Seene ) .

Siegfried ! Siegfried , höre mich !
( Ste fliebt , von einigen Zrauen begleitet , aus dem Hintergrunde Links

in dei Kreis de : Ritter . )

Karzz nicht leben ohne Dich !

Brunhild ( auf Siegfried zeigend )
So ſtirb mit ihm !

Chriemhild

( ſtößt einen Schrel des Entſetzens aus und ſinkt an der Leiche nieder ) .

Ha ! daß Gott erbarm !

( Pauſe . )

( Nach Erholung des beftigſten Schmerzes wendet ſie ſich raſch von Sieg

fried ab, und tritt leidenſchaftlich vor Günther hin . )

W 6 . Finale .

O König , lindre meine Schmerzen —

O Bruder , hör ' mich Hülfe ſchrei ' n;

Wir lagen unter einem Herzen ,

Ein Mutterſegen ſchloß uns ein —

Mein Siegfried hat für Dich geſtritten ,

Für Dich geblutet und gelitten ;

Ach , unermeßlich iſt mein Leid —

Gieb , König , mir Gerechtigkeit !

Günther .

Dich ſelbſt , Dich nur allein verklage ,

Dein Werk hat mir den Freund geraubt ;

Und Reue Dir am Herzen nage :

Denn alle Schuld fällt auf Dein Haupt !

Chor .

Alle Schuld fällt auf Dein Haupt !

Ehriemhild ( zurückbebend ) .

Weh ! er verſtößt mich wild im Grimme!
( Sich vor Brunhild niederwerfend )

Du biſt ein Weib , haſt Mitgefühl —

O neige Dich der Gattin Stimme ;

Blick nicht in Haß , vergiß mein Spötteln ,

Hier ſieh mich knieend Gnade betteln .

O Königin , laß Dich erflehn :

Beſtrafe Du , was bier geſchehn !
Brunhilb .

Wer half mir , als Du mich geſcholten ?
Des Königs Ehr ' beſpritzt mit Gift !

Dir iſt vergolten , falſches Weib ,
Das gerechte Strafe trifft .

Chor .
Dich gerechte Strafe trifft !

( Brunhild ab mit Gefolge . )

Ehriemhild ( ſteht in heftiger Bewegung auf ) .

Mich ſtößt mein Blut verräth ' riſch fort !
( Sie ſchaut im Kreiſe der Ritter umher )

Will Keiner ſühnen jenen Mord ?

( Mit heißen Bittgeberden zu Hagen )
Ich frage noch ! — Zu Dir will ich mich wenden ;

Du pflegteſt mich von Jugend an ,

Du trugſt das Kind auf treuen Händen ,

Waffenfreund warſt Du dem edlen Mann —

Sei Du mein Fels , ich bau ' auf Dich ;
( Sie ergreift krampfhaft ſeine Hand )

Ja , Hagen ! räche ihn und mich !

Haten .
Es fallen heiß auf mich die Zähren ,
Doch Hülfe kann ich nicht gewähren —

Ich ſelbſt that , was das Recht erkannt :

Dein Siegfried ſiel von meiner Hand .
Ehriemhild ( ſpringt blitzſchnell von Hagen weg ) .
Du — Hagen ? Weh ! ein doppelter Verrath !

( In Verzweiflung die Hände nach Oben ſtreckend )
So ſpreng ' ein Blitz des Himmels Wölbung ,

Herr , du mein Gott , ſend ' einen Rächer mir !

( Sie bleibt wie in Erſtarrung ſtehen . )

( Im Hintergrunde ertönen laute Trompeten . )

Siebente Seene .
Dankwart ( tritt eilig aus dem Hintergrunde Links auf ) . Diener

( mit brennenden Fackeln folgen ) .

Dankwart ( zu Günther ) ,
Des Königs Etzel Abgeſandte bitten

In Deiner Burg um gnädiges Gehör .
Sie kommen , einen Freundſchaftsbund zu ſchließen '
Womit die Gottesgeißel Dich will ehren .

( Große Bewegung unter den Anweſenden . )

Ehriemhild ( bhinbriltend in die leere Luft ) .

So haſt du , hoher Himmel , mich verlaſſen ?

( Plötzlich zur Erde niederſprechend )

Schickſt du mir , Hölle , deinen treuſten Sohn ?

( Fährt raſch auf und ſieht auf die Anweſenden )

Seid Ihr entſetzt ob dieſer Kunde ?

Kennt Ihr des Heiden Freundſchaftsruf !
Es iſt die Hölle , die ihn ſchuf —

Von ihr kommt Heilung meiner Wunde .

So mag ſie Alle Euch verſchlingen ,
Und Etzel ' s Schwert mir Rettung bringen !

( Sie flüchtet mit ihren Frauen Links nach dem Hintergrunde ; d

Männer blelben in ſtarxem Entſetzen zurlick . )

Chor .

Weh !

( Der Vorhang fällt . )

e

Vierter Akt .
( Hofburg König Etzebs . Gemach Chriemhiltens⸗ Nechts und Links , unt

in der Mitte Eingänge ; der letztere gebfnet . Im Vorgrunde Links ſteht

ein Tiſch , auf ihm eine goldene Uent mit ſchwarzem Flor bedeckt , daneben
2

eine Königskrone und köſtliches Geſchmeide . )

Erſte Seene .
Shriemhild ( in glänzendem Gewand , von einem langen ſchwarzen

Schleier umhüllt , ſitzt am Tiſch ) . Orientaliſch reich gezierte hunniſche

Mädchen ( ſind Chriemhilden beim Ankleiden behlilflich ; andere tamzer

mit Tambourins in den Händen ) .



WMH . Chor der Mädchen .

Enteile tiefen Jammers Hülle ,

Deiner harrt das Feſtgewand ;
Des götter ſtarken Furſten Wille

Bietet Krone Dir und Hand .

Durch dieſe Halle

Rauſchend walle

Reiche Luſt und Pracht ;
Das Glück der Minne

Hier gewinne
Und der Hoheit Macht !

( Ste nehmen Chriembilden den Schleier ab und ſetzen ihr die Krone auf ,

und wenden ſich dann zum mittlern Eingang . )

Sieh , der große König naht —

Heil Dir , Braut , auf Deinem Pfad !
( Es werſen ſich alle Mädchen ber Etzel ' s Erſcheinen zu Boden . )

Zweite Sceene .

Etzel trut durch die Mitte auf , begleitet von einigen hunniſchen

Fürſten . ( Er giebt ein ſtummes Zeichen zur Entfernung . Die hunniſchen

Fürſten gehen durch die Mitte , die Mädchen zu belden Seiten ab. )

N 2 . D uett .

Etzel .
Mein Glücksſtern grüßt Dich , liebe Königin !

Was Deines Königs einzig Ziel geweſen :

Dich ſein zu nennen —dieſer Tag erfüllt ' s.

Der König Günther , Hagen , Burgunds Fürſten alle ,

Sie kamen her zu Deinem Hochzeitsfeſt .

Mein biſt Du heut ' ; ich hielt , was ich verſprochen .

Ehriemhild .

Groß wie Du ſelbſt , iſt Deine Liebe ;

Nicht unwerth möcht ' ich ihrer ſein .

Kein armes Weſen darfſt Du frei ' n —

Dein Thron verlanget Herrlichkeit .

Einſt konnt ' ich wohl ſie Dir verleih ' n,

Eh ' Habgier mich ſo ſchnöd' entweiht .

Zehn Jahre ſind ' s , als ihn man niederſtieß ,
Der meines Lebens Leuchte war ;

Dann raubten ſie , was einſt ſein Arm gewann ,

Der Nibelungen reichen Schatz .

Für jenen Mord dürſt ' ich nach Rache —

Für den Verluſt nimm Du Erſatz .

Etzel .

Ha, Weib ! Dein kühner Muth erwache!
Beim weißen Geiſt , dem Quell des Guten —

Beim ſchwarzen Geiſt , des Unheils Quell —

( Sein Schwert emporhaltend )

Bei Gottesgeißel , meinem Schwert —

Was Du bedungen , ſei gewährt !

Etzel . Chriemhild .

O ſeliges Gefühl der Rache ,

Ein Wonnerauſch die Bruſt durchbebt !

8 Schwert führt die gerechte Sache —

Vergeltung naht ! der Rächer lebt !

( Etzel geleitet Chriembild , die noch einen bedeutungsvollen Blick auf die

Urne wirft , durch die Mitte ab . )

Serwandlung ⸗
( Prunkſaal . Links ein prachtvoller Thron , mit zwei Sitzen . — Einzugs⸗

marſch , Waffentanz und Chor der hunniſchen Krieger und Mädchen . )

Dritte Seçcene .

Etzel und Cbriemhild ( treten erſt gegen das Ende des Chors mitten durch

die ſie umtanzenden Kämpfer auf , und nehmen die Thronſitze ein ) .

W à . Einzugsmarſch . Waffentanz und Chor .

Allgemeiner Chor .

Heil Dir , Etzel !

Von den Bergen bis zum Meere

Schalle Deines Namens Ehre ;

Mäſſen All ' , die widerſtreben ,
Vor der Gottesgeißel beben .

( Hinter der Scene Rechts Trompetenſchall . )

Vierte Seene .

Die Hunnen ( gruppiren ſich um den Thron , erwartungsvoll nach Rechts

blickend . ) — Ein hunniſcher Krietzer ( kommt von Rechts ) .

Der Krieger ( zu Etzel).
Die Ritter vom Rhein !

Etz el.
Wohl ! laßt ſie ein !

( Allgemeine kriegeriſche BDewegung unter den Hunnen . — Eintritt der Bur⸗

gunden . — Alles nach Angabe der dazu bezeichneten Tacte in der Partitur . )

Fünfte Seene .

Günther . Brunhild ( als Mann gerüſtet , doch nicht eher ſichtbar , dis

ſie ſpäter auf Chriemhildens Worte entgegnet . ) — Hagen . Volker .

Dankwart . VBurgundiſche Ritter . (LAlle ſtellen ſich dem Throne
und den Hunnen gegenüber auf . )

W4 . Huartett und Chor .
Günther . Hatzen . Dankwart . Volker und Burgzunden .

Vom Rhein , vom deutſchen Rhein ,
Wo unſre Reben grünen ,
Sind wir im Treuverein

Vor Euch allbier erſchienen ,
Am ſchönen Donauſtrande

Im fernen Ungarlande .
Wir kamen her in Frieden ,
Der ſei auch Euch beſchieden .
Seht freudig uns erfüllen
Der hohen Fürſtin Willen ,
Die uns hieher gerufeñ

Zu ihres Thrones Stufen ;
Denn deutſche Treue , deutſches Wort ,
Das iſt der Nibelungen Hort .

( Günther geht grüßend auf Chriemhild und Etzel zu, und die übrigen

Burgunden wollen die Hunnen mit Handſchlag bewillkommnen . Chriemhilb

und Etzel machen eine ſiumme abwehrende Bewegung ; ebenſo ſämmt⸗

liche Hunnen . )

W 5 . Enſemble .
Günther .

Welch ſeltſamer Empfang ! ( Zu Etzel )

Ihr heißt uns nicht willkommen ?

Etz el .
Willkommen ſeid Ihr dem , den Ihr durch den Beſuch erfreut .

Günther .

lUund iſt ' s die Schweſter nicht , auf deren Wunſch
Wir All ' zuſammen her vom Rheine kamen ?

SEhriemhild .

Ja wohl ! auf mein Begehr und in des Hunnenkönigs Namen —

Warum iſt ſie nicht auch erſchienen ,

Brunhild von Iſenland , das böſe Heidenweib ,
Mit der Herr Siegfried einſt gerungen Leib an Leib !

Brunhild ( svortretend ) .

Sie ſteht vor Dir , dem Gatten treu

Im Leben wie im Tod .

Einſt theilte ſie die Luſt , und bald vielleicht

Der Nibelungen Noth .
Ehriemhild .

O ſtolzer Name , Nibelungen !

Wie habt Ihr den ſo raſch errungen ?
Der iſt wohl der Burgunden Loſungswort ,
Seit Ihr geraubt den Nibelungenhort !

Günther ( zu Chriemhild ) . ⸗

Was ſoll der alte Streit zu dieſer Stunde ?

Noch kam kein Liebesgruß aus Deinem Munde —

( Zu EStzel)
Und wollt Ihr uns als Freunde nicht empfangen ,

Wir kehren heim —wir tragen kein Verlangen ,

Um gute That zu rechten ,

Und länger noch mit böſem Wort zu fechten .

Etzel .

Ihr bleibt in Frieden , wenn Du Buße zahlſt
„

Für ſchweres Leid , Chriemhilden zugefügt .



Die Burgunden .

Ha ! Unerhört !
Günther .

Und welche Buße heiſcheſt Du von mir ?

Etzel .
Den Schatz , den Ihr Chriemhild ſo frech geraubt ,

Giebſt Du zurück , und lieferſt Hagen aus .

Die Burtzunben .

Das hoffe nicht , ſo lang ' noch Einer von uns lebt !

Kagen ( zu Günther ) .

Mein König , hör ' auf Deines treuen Mannes Wort ;

Denk ' an Dein Reich , Dein Volk , Dein Weib —

Und wolle nicht den Streit durch ' s Schwert entſcheiden .
Du ſtehſt allein mit wenigen Gefährten ,
Darum gieb nach , und laß Dich ' s nicht gereuen —

Hier iſt mein Haupt ! um Euch zu ſchützen,
Will ich mit Freudigkeit mein Blut verſprützen .

Günth 2E .
O ſchwere Wahl ! Was forderſt Du von mir ?

Brunhild .

Niemals ! und brächt ' ein Engel Dir

Von Gott geſandt den Richterſpruch :
„ Die Buße ſei gerecht . “ — Nein !

Du würdeſt ſie , Du könnteſt ſie nicht zahlen .

Und wenn wir ſtark und feſt zuſammenhalten ,
Dann laßt getroſt die Sterne oben walten .

Die Burgunden . ⸗

Ja , wenn wir ſtark — 1 . 1c.

Die Hunsen⸗
Ha , ſie erfrechen ſich zu widerſtreben ,
Des mächt ' gen Königs Frieden zu verſchmähn !

Ebriemhild ( zu den Hunnen ) .

Beruhigt Euch ! wohl ſicher iſt uns Hagens ruchlos Haupt .

( Zu den Burgunden )

Doch ſprecht , wo iſt der Schatz , den Ihr geraubt ?
Hagen .

Der Nibelungen Hort in eines Weibes Hand ,
Zum Fluch wär ' er geworden dem ganzen Vaterkand

D ' rum ſenkt ' ich ihn tief in den Rhein ,

Wenn Du ihn willſt — ſpring ' dort hinein !

Ehriemhild .

Das mir ! Den Hohn , die Schmach !
Verderben denn Euch Allen ,

Der Rache Stunde naht :

Es reift die blut ' ge Saat —

Bereitet Euch zu fallen .

Etzel . Hunnen .

Verderben denn Euch ꝛe. ꝛc.

Günther . Brunhild . Volker . Hagen . Dankwart und Burgunden .

Will Gott uns nicht Errettung ſenden ,

So werden wir doch glorreich enden !

( Etzel und Chriemhild verlaſſen ihre Sitze . Chriembild ſchreitet muſternden
Blickes an den Burgunden vorüber ; wie ſie an Hagen kommt , macht ſie

eine kleine Paufe . Beide ſehen ſich feſt und ſicher an — dann geht ſie,

ohne ſichtlich erregt , mit Etzel ab. Die Hunnen folgen ihnen mit wlld

drohenden Geberden gegen die Burgunden , welche regungslos zurückbleiben. )

Sechste Scene .

M 6 . Finale .

Günther ( faſt träumend ) .

War das die Schweſter ! — Was nun beginnen !
Brunhild .

Mit kühner That beginnt !
Volker .

Aus dieſem Saal ſoll Keiner uns vertreiben ,

Und bleiben wir — ſo müſſen Alle bleiben !

Die Vurgunden ( zu Günther ) .

Führ ' uns zum Streit !

Wir Alle ſind bereit !

Günther

So ſchließt um Euer Königspaar

Den Heldenkreis zum Letztenmal .
( Die Burgunden bllden einen Halbkreis um Günther und Brunhild . Alle

ziehen die Schwerter und ſenktn die Spitze derſelben felerlich zu Boden . )

Günther . Brunhild

( balten ihre Hände weihend über die Waffen der Burgunden ) .

Des Todes Weihe nehmt entgegen !

Gefeſtet ſei das alte Band

Im letzten Kampf , Ihr tapfern Degen !

Wir ſtehen All ' in Gottes Hand !

Nach den letzten Worten halten ſich Günther und Vrunhilde umarmt . )

Die Burtzunden ( indem ſte niederknieen ) .

Hört den Schwur auf ' s Neu ' :

Was uns auch bedroht ,

Ewig feſt und treu

Theilen wir die Noth ,

Treu bis in den Tod !

SGünther . Brunhild .
Wohlan ! friſch auf zum Kampf ! zum Kampf !

Schluſt⸗Ghor .
( Die Burgunden erheben ſich.)

Wohlan ! friſch auf in Feindes Reih ' n !
Wir wollen feſt zuſammen ſtehn ,
Wir wollen ruhmvoll untergehn :
Ein Denkmal deutſcher Treue ſein !

( Alle Burgunden ſtürmen nach dem Ausgange , indem

raſch der Vorhang fällt . )

Fünkter Akt .
( Innerer Hofraum der Etzelburg . Im Hintergrunde — zwei Drittheile
der Breite des Theaters einnehmend — iſt das Gebäude , worm der Prunk⸗
ſaal des vlerten Akts , deſſen erleuchtete Fenſter weit über Mannshöhe von
der Erde entfernt ſind . Eine ſteinerne , nicht zu breite Treppe , rechter
Hand , flühr “ auf eine Colonnade , die den Saal mit dem am Proscenium
befindlichen offenen Burgthor verbindet , und deren geſchloſſene Rückſeite

zugleich die äußere Hofmauer bildet . Der Prunkſaal iſt iſolirt von dem

Hauptgebände der Burg , welches mit hohem Portal verſehen die linke Selte

der Vühne einnimmt . Zwiſchen dieſem Hauptgebäude und jenem Prunk⸗

ſaal begränzt niedriges Gebüſch den ſteilen Abhang des Donau⸗Ufers , auf

welchem die Etzelburg ſteht . Die am tiefſten hängende Gardine iſt Luft⸗
dekoration . Dämmerung . — Beim Aufrollen des Vorbangs ſieht man eben

noch die letzten Hunnen von der Treppe herabfliehen ; Andere ſind damit

beſchäftigt , ihre verwundeten Waffengeſährten zum Burgthor hinaus⸗

zutragen oder zu führen . )

Erſte Seene .

Günther . Hagen . Volker . Dankwart ( ſtehen auf den oberſten

Stufen der Treype . Die Burtzunden in der Colonnade . Die Hunnen

ſammeln ſich während des nachfolgenden Chors und ſtellen ſich der Treppe
des Prunkſaales unſchlüſſig gegenüber ) .

W f . Introduction .
Chor der Burgunden .

Ehre , höchſtes Gut ,

Leuchte Du voran !

Stähle Kraft und Muth !

Auf der Todesbahn
Führ ' uns himmelan !

( Günther , Hagen , Dankwart und die Ritter in der Colonnade ziehen ſich in
den Saal zurück , durch beſſen Fenſter von Zeit zu Zett ſchwache Umriſſe ihrer
Geſtalten ſichtbar werden . — Es bleiben nur einlige burgunbiſche Ritter

zur Bewachung der Treppe zurück . )

Chor der Hunnen

( welche ſich unterdeſſen dem Eingange des Hauptgebändes gegenübe⸗
geſammelt haben ) .

König !
Räche unſre Brüder ,

Führ ' dein Volk an —

Stürz ' die Feinde nieder ,

Unſrer Waffe

Sieg verſchaffe !

König , führ ' uns an !



Zweite Seene .

Etzel und hunniſche Krieger ( treten durch die linke Pforte auf ) .
Ein Hunne ( trägt die rieſige Reichsfahne , auf der ein Geier mit

gekröntem Haupte abgebildet iſt ).

Etz el.
Stürmt ! Stürmt ! des Zögerns bin ich ſatt .
Ein Fürſt nur kann der Fürſten Kampf entſcheiden ;
Dein Schickſal , König Günther , iſt erfüllt !

( Sein Schwert ziehend )

Der Gottesgeißel folgt — ſie wird zum Sieg Euch leiten !

(Etzel ſtürmt die Treype hinan ; ihm zur Seite Rechts der Hunne , welcher
die Reichsfahne entfaltet , womit er nach dem Publikum hin den eigentlichen
Kampf möglichſt verdeckt ; ſobald er oben beim Eingang zur Colonnade an⸗
gekommen iſt , pflanzt er daſelbſt die Fahne auſ . Hinter ihnen folgen alle
Hunnen . Oben auf der Treppe haben ſich ſchon am Schlußz der Arie mehrere
burgundiſche Ritter gezeigt , die aber vor dem wüthenden Angriff zurückweichen,
ſo daß ſich die ganze Maſſe der Kämpfenden gleich Links in den Saal hinein⸗
zieht . Von hier ab darf das Gefecht nicht mehr hörbar , ſondern nur wie

vorher in ſchwachen Umriſſen durch die Fenſter ſichtbar ſein . )

Dritte Sceene .
Ehriemhild ( mit der Krone auf dem Haupte , eilt in ſieberhafter Auf

regung durch die linke Pforte in den Hofraum . )
Hunniſche Frauen folgen .

W2 . A rie .

Ehriemhild .
Schon thürmen Leichen ſich auf Leichen auf ,
Und rieſig ſchreitet durch die Welt der Tod !

Rache ! gieb die ſchwarze Hand !
Will ſie voller Liebe küſſen !
Fluch vom Himmel hergeſandt ,
Sühne was ſie mir entriſſen .
Triumph ! ich ſätt ' ge meine Wuth —

Siegfried , die Gattin rächt Dein Blut !

Chor der Frauen .
Triumph ! es tobt der Kämpfer Wuth —
Es ſinkt die freche Schaar in Blut !

Vierte Seene .

Günther und Brunhild ( werden von hunniſchen Kriegern in ver⸗
zweifeltem Zuſtande die Treppe berabgeſchleppt ; Beide halten ſich umſchlungen

und ſtellen ſich in majeſtätiſcher Hoheit Chriemhilden gegenüber ) .

Chriemhild .
Haſt Du nun ansgewüthet , ſtolzes Paar ? —

Denkt Ihr der Zeit noch , da ich bei Euch ſchrie
Um Gnade , und um reiner Unſchuld Sühne ?
Damals ſtießt Ihr in Grimm und Hohn mich fort —

Jetzt ſeid Ihr mein ! Beugt Eure ſtarren Knie !

Weib , in den Staub ; fleh ' um Dein elend Leben !

Günther .
Was Kncchten ziemt , das zollen Fürſten niemals !

Brunhild .
Gieb uns den Tod — wir werden nicht erbeben .

W 3 . Duettino .
Günther . Brunhild ( in Verklärung ) .

Das Leben fällt , die Seelen ſich umſchlingen ,
Schon rauſcht entzückt um uns der Gottheit Licht ;
Wir ſtehn vereint , und Harmonieen klingen :
Es wanken Lieb ' und Treuc ſelbſt im Tode nicht !

Choiemhild

( har während deſſen mit dem Anführer der Hunnen leiſe geſprochen und giebt
demſelben ein Zeichen ) .

Was zögr ' ich noch ! Ihr Wille ſei erfüllt —

Führt ſie hinweg !
( Brunbild nnd Günther werden von den Kriegern durch das Burgthor

Rechts abgeführt .

Fünfte Scene .

Shriemhild ( ſchaut tief bewegten Blickes dem abgehenden Paare nach
und ſenkt dann das Haupt auf die Bruſt nieber ) .

Ecel ( eeſcheint oden am Eingange ) . Hagen ( matt und böchſt erſchöpft ,
ohnt Bttiſtung , mit bloßem Kopfe und an den Händen gefeſſelt , wird von
den Funmen die Treppe heruntergebracht . Er bleibt mit niedergeſchlagenem

Blick in der Mitte ſtehen . )

WA4 . Finale .
Esel ( oben auf der Treppe ) .

Hier kommt er , den geſchont mein Racheſchwert ;
4

Ich gebe lebend ihn in Deine Hand —

Er iſt der letzte Sproß der Nibelungen !
Ehriemhild .

Nun , feiler Jäger , hab ' ich Dich lebendig !
Sprich , wo birgſt Du den Nibelungen⸗Schatz ?

Hatzen .
Mein König hat den Eid , daß nie ich ' s künde.

Ehriemhild .

Gelöſt iſt jener Eid . ( Rach der rechten Seite weiſend )

Siehſt Du das Haupt ,
Das dort , zur Schmach erhöht , Dich blutig grüßt ?

Saget .
Ihr Himmelsmächte , weh ' ! mein Herr , mein König !

( Er kniet nieder , nach Rechts gewandt , ſeine Lippen bewegen ſich zu
ſtillem Gebet . )

Ehriemhild .

Wo iſt der Hort ?

Etz el.
Bekenn ' es , trotz ' ger Mann !

Hatzen ( ſteht auf und deutet auf ſeine Bruſt ) .

Hier iſt der Hort mit ſeinem Fluch begraben ;
Dem Eide treu : verſchloſſen bleibt mein Mund .

Ehriemhild ( zieht den Dolch und erſticht Hagen ) .

So ſend ' ich Dich zu der Hölle Grund !

( Allgemeine Bewegung . Hagen fällt nieder und ſtirbt . )

Hagen .

( Ebriemhild hält den Dolch hochgeſchwungen und ſieht auf ihn mit

unverwandtem Blicke . )

Etzel ( zu Chriemhilden ) .
Der Letzte fiel . Mein Schwur iſt nun gelöſt ;
Du biſt mein Weib , komm an des Gatten Bruſt .
Mein Hochzeitsfeſt ſchmückt ſich in Purpurroth ,
Die Trauer ſchweigt , und Dich umwallt die Luſt !

Allgemeiner Chor ( in lebhaftem Frohlocken ) .

Heil Dir , Königin Chriemhild !
( Die Frauen und Hunnen werfen ſich Chriemhilden zu Füßen.

Chriemhild
( reißt ſich die Krone vom Haupte und ſchleudert ſie zur Erde . Die

Frauen und Hunnen ſpringen erſtaunt auf ) .

Hinweg ! ( Für ſich ) Gott blicke gnädig meiner Schuld !
( aut ) Ich bin —ich bleibe Siegfried ' s treues Weib !

( Sie erſticht ſich . — Don nerſchlag . )
Etzel ( erſtarrt ) .

O grauſe That !
Allgemeiner Chor .

Weh ! Weh !
( Die Hunnen ſchaaren ſich um Stzel , die Frauen um Chriemhilb . )

Ehriemhild .
Mein Siegfried — theurer Siegfried —

Nimm in Lieb ' — mich hin —! ( Sie füirbt . )
Chor der Frauen

Tiſt um Chriemhild klagend und betend niedergeſunken ) .
Wehe ! Wehe !
Des Fluches Macht

Birgt Tod und Nacht !
Chor der Hunnen ( in kriegeriſchem Jubel ) .

Voran zu Siegen ,
Du Gott der Schlacht !
Dir wird erliegen
Der Völker Macht .

Enden ſollen all ' bezwungen ,
Wie der Stamm der Nibelungen !

( Die vom Siegesrauſch durchglübten Hunnen umgeben waffenſchwingend
ibren König , welcher , auf ſein Schwert geſtützt , unbeweglich nach der Leiche

Chriemhildens ſtarrt . )

( Der Vorhang fällt . ) .

— 3 — 2ͤ —

Druck von Ed . Bote und G . Vock .
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